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Stanley Jones, A Ancıent Jewish Christian Source the Hıstory of Chris-
t1anıty. Pseudo-Clementine Recognitiones SE Scholars Press, Atlanta,
Georgıa, iın Sr v13- 208 Texts an TIranslations Christian Apocryphal Se-
rıes Z edited by Jean-Danıel Dubois un: Dennıis MacDonald)
Die Anzahl der berühmten Leute, die sıch mı1t der Pseudo-Klementinischen Literatur beschäftigt
haben, 1St z1iemlıch hoch Keıiner VO ıhnen 1sSt dem Stanley Jones CENISANSECN. Wıe s 1mM ıtel be-
reits klar ausgedrückt vorliegt, geht die ziemlic ausgedehnte Stelle 12 bıs FAr Da: 1er
sehr alte Materıialıen auftauchen, wurde ıimmer gyemeınt. och mehrere Theorien haben ıhr (5E-
wicht stark gewichtet. Das Buch VO S verfolgt die zahlreichen Theorıen, dıe sıch auf diesem
Passus entwickelt haben, csehr> und sorgfältig nach, da{fß die Wıdersprüche VO siıch selbst
anderen Lösungen zwıngen. Damıuıt oibt der Autor den zukünftigen Forschern eiınen Arbeits-
LAaUmM, da die als endgültig vorgebrachten Hypothesen 1in diesem Fe  22 zahlreich SCWESCH sınd In se1-
MGl Schlufsfolgerung bleibt der Autor sehr vorsichtig, nachdem die rasch kanonisierten Kon-
struktionen der Vorganger deutlich als labıl bezeichnet hat Eıne Quelle, die [anl Ende des
2. Jahrhunderts wahrscheinlich mufß, sollte 11111 1er auiInehmen. och diese Quelle zeıgt
keıine direkte Feindlichkeit gegenüber Paulus, W1€e oft erklärt wurde. Paulus 1sSt verantwortlich
für den To. des Jakobus und den Anfang der Vernichtung der Christen ın Jerusalem. Deshalb oreift
dieser Antı-Paulinismus nıcht die Kritik Paulus’ den (Gesetzen A sondern benutzt wahrschein-
ıch die Briete Pauli blofß deswegen nıcht, weıl diese Briete VO eiınem Mörder der Urgemeinde
SsSstammMmen S 166) Der Passus otfensichtlich AUS den judenchristlichen Kreısen, die sıch aut
Jakobuss, den Bruder des Herrn, stutzten. Jedentalls soll INa  $ diese Quelle nıcht mehr 1ın Beziehung

dem Kerygma Petrou bringen, W1€e Schoeps sıch vorgestellt hatte, dem die meısten 1er BC-
tolgt Ssınd. In der Mıtte des Buches steht eıne sorgfältige englische Übersetzung VO LD bıs T/
aus dem Syrıischen, Lateinischen un: Armenischen spaltenweıse usammengesetzt (SzOb-
wohl die armenıschen Fragmente selten sınd, helten S1€, mehr Freıiheit behalten 1ın der ntersu-
chung des Abstands zwıschen den lateinıschen Sermones un! den syrıschen Recognıtiones. Die Ary-
elıt Jones 1ST hne 7 weiıte] eın Fortschritt eıner gesünderen un! treieren Schätzung dieses
schwierigen lıterarıschen Genres.
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Joseph Patrıch, Sabas, Leader of Palestinian onastıcısm. Comparatıve Study
1ın Eastern Monastıcısm, Fourth eventh Centurıes, Dumbarton aks Ka
search Lıbrary and Collection, Washington 13 1995 1ın 4°”, xv-4

Patrıch hat sıch Zuerst als 1e] 2  IX  9 1M (Osten VO Jerusalem Meter für Meter eıne archeo-
logische Beschreibung der Eınsıedeleıien, se1 Zenöbıen der Monasterıen, vorzunehmen, und al-
les das Leben der Ort gestorbenen berühmten Mönche Betrettende detailliert rekonstruleren.
Damıt kam notwendıgerweıse Sabas als Hauptpersönlichkeit des Mönchtums ZUEerst In den Vorder-
orund. Als Muster seiner Untersuchungen dienen die schönen Ausgaben VO Evelyn-Whıte
ber dıe Monasterıien des Wadıi'n Natrün, dieA erschıenen sınd och 1ın dem 1e] VeCI -

wiıickelteren Rahmen des christlichen Palästina hat sıch dieses 1e]1 eiınem breıiteren Fresko ENL-

wickelt, weshalb eın vewiısser Anspruch entstanden ISt, das Mönchtum VO bıs Jahrhun-
ert beschreiben. Bereıts eıne oberflächliche Ansıcht der tünt Teıle ze1gt, da{ß ırgendwo Doppel-
erwähnungen aum vermeıden sınd In der Eıinleitung geht das Mönchtum überhaupt VOT

dem heilıgen Sabas Nıtrıa, Coenobıa des Pachom, das syrısche Mönchtum, basılıanısches Moönch-
e und die Justini1anıschen Ordnungen für die monastıschen Bewegungen. Im 'eıl geht
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die Bauprojekte VO Sabas S E  ) Dıi1e grofße Lavra (483), die eCue (507), die Heptastomos
dıe Jeremi1as (DAl die Lavra der Sabas-Jünger. Dann dıe Coenobiıa Kastellion (492), das

kleine coenobıum dıe Gsrotte (508), die Klöster VO Scholarios Zannos 5 dıe COE6E-

nobıa VO Gadaraflu{fß und Nicopolıs/Emmaus, und dıe alteren Sıedlungen VO Euthymius und
Theoktistos, die spater Sabas’ otfizielle Leitung gestellt wurden. Schliefßlich kommen die
Gästewohnungen. Im dritten Teil tindet INa Sabas als 4S und Gesetzgeber tür die Mönche (D
169-274), und 1er erd der Geschichte un! der Liturgie auch Raum gegeben. Im 'eıl erd Sabas
wiederum als kirchlicher Stellvertreter für das Mönchtum betrachtet ®) 951)’ und seıne Rolle
während seıner Wwe1l Reisen ach Konstantinopel bewertet. Schliefßlich o1bt 'eıl (D 323-352) eıne
Skızze der weıteren Entwicklungen mıiıt dem Orıgenismus, Monotheletismus der Monoenergıis-
INUS, dem Filoque-Streıit und dem Ikonoklasmus VO] bıs 638 Es lıegt autf der Hand, da{fß ın e1-

orofßen Rahmen nıcht alles auf Urquellen begründet werden ann. Unbestritten lıegt der
Schwerpunkt J. Patrıiıchs 1n den sehr sorgfältigen archäologischen Beschreibungen der heute erhalte-
en Gebäude Nıe hat INnan bisher T: analysıert. Diesbezüglich 1St dıe Monographie L-

behrlich für jeden Palästina-Forscher. Was dıe Erweıterungen des Themas ın Zeıt und Raum be-
trıfft, spurt INa manchmal eiıne ZEW1SSE Unvertrautheit mı1t den Quellen (Z Eutyches 5 47 () be1
den FErrata korrıigıiert Eutychius 3071; der och 1mM Index 396 als Patrıarch VO Jerusa-
lem eingereıiht wırd!). hängt zuviel VO vorigen Arbeiten ab Die Krıtiken, 7. B dıe
Vö6öbus’ Hıstory of Asceticısm ıIn the Syrian Orıent, werden nıcht berücksichtigt. Dıie Bıbliographie
hat keine wichtige Gesamtdarstellung ber das orientalische Mönchtum unbenützt gelassen. och
dıe tehlende Vertrautheıt mıiıt weıteren VeröffentlichungenEsıch manchmal nachweisen. 254, 379
und 345, Anm 24 geht CS arabische Übersetzungen: nıe wurde erwähnt, da{ß sehr viele georgische
Übersetzungen aus dem Arabıschen übersetzt wurden. Gerade dıe 1ta Sabae lag ursprünglıch aut
arabisc vollständiger vor als die archaischen arabischen Fragmente AUS Leipz1g, die [1UT Exzerpte da-
VO bieten (cf. Contamıne, Traductions el traducteurs aAM Moyen-Age. Colloque internatiıonal du
CNRS, Parıs LI89 133-143). Fur Choziıba sınd die 1904 durch Papadopoulos-Kerameus herausge-
gebenen Epitaphıen der Mönche nıcht erwähnt: ort tindet 1119  e doch dıe Namen Johannes der Ara-
ber, Georg der Bessos, Stephanus der Iberer (ıbid., 142); ber die Bessen (S 338 und 214) kommt L1UT

eıne Anmerkung VO Festugıere VOTL, S1e als Georgıer f bezeichnen. Kekelidze hıelt S1Ee viel-
mehr für A-bas-go\. 78 1sSt Basılıus’ Famıilienbesitz och Irıs bezeichnet, weıl Maraval gezeıgt
hat, da{ß Annesı bei Kaısareıa tinden 1St. 309 wırd dıe Zionkirche 1L1UT als Gründung von Johannes

AA erwähnt, hne Angaben ber die Umbauten Theodosios und 296 sınd die Akoimeto:
Zzuerst ın Konstantinopel anNgESETZL, danach iın der Umgebung. Der SCHAUC Ort »15 km nördlich
östlıchen Bosphorus 1ın Eiırenalon« wiırd nıcht gezeıgt (ST The Journal of T’heological Studies, 1987
129-135). Ebenso erd 305 kaum angezeıchnet, da{fß dıe Rufinianen, wohin Sabas sıch be1 Onstan-
tinopel zurückzog, eın Kloster Walt Pargoire, Rutinianes, ın Byzantinısche Zeıtschrift, 11899]1,
429-477). 340 hätte INa  - mehr ber Eustochius, un! 341 ber Petrus Bischof von Jerusalem

Vom letzteren 1St eıne ede zugänglıch (Orıentalıa Christiana Periodica, 5 11985], A
52); und WI1e€ FEustochius sıch gegenüber Makarıos E verhielt tindet 8808  ; ın Analecta Bollandıana, 1A7
)? 65-84, mıiıt der rüheren Lateratur. 250 erd der sehr wichtige Wıderstand des heilıgen Sa-
bas die Anhänger des erweıterten TIrıshagıon aum kommentiert. 336 ware Johannes VO

Scythopolıs, Autor der Scholza ad Dionysıum Areopagıtam, VO dem spateren BıischotVO Scythopo-
lıs unterscheiden. 3728 sıeht INa  ' offensichtlich, da{ß die Fufinote ber Anastasıos den Perser eıne
spatere Erganzung 1St, nachdem J. die orofße Arbeıt VO Flusın gefunden hatte. Idiese Detaıils Ze1-
SCH HNUL, da{fß dıe Verallgemeinerung des Urthemas von J. vielleicht chnell entstanden 1St.
ochWE COr Kleidung, Nahrung, Gebräuche der tägliches Leben der Mönche der Un die Lage
der untersuchten Klöster geht, ann 1st der Autor unübertroften dıe beste Quelle, da keiner bısher aut
diesem Gebiet ogrundlegend gearbeıtet hat.
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